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Verfertigte Sopie fdjon beS SitterS roegen bie ^Priorität.
gubem ift fie mit großer ©orgfatt gefdjrieben; Siener

braudjte baju einen ganjen SJtonat, roie roir auS ber

©djtußbemerfung etttnepmen:
„@nbe beS Sobten Sant^. 5. OctobriS 1.5.7.6."
SBir paben in unferer SBiebergabe beS Sienerfdjen

SejteS bon einer Slufnapme ber berfdjiebenen SeSarten,
bie fidj auS ber Sergleidjung mit bett oben jtoei er=

toäpttten Sopiett ergeben rourben, Umgang genommen.
SBir berroeifen auf SJtaßmann, ber eine äußerft

forgfäftige gufammenfteEuttg aEer Sarianten gibt. *)
SBaS bie Ortpograppie betrifft, fo paben mir

bie ©djreibtoeife unferer Sorlage mit SiuSttapme ber

Snterpunftion mbgtidjft unberänbert gefaffen. Sa Siener
einen fepr päufigen ©ebraudj ber großen 3lnfangSbudj=
ftaben madjt unb fdjon jur geit beS Urban SBpß bie

StajuSfefn reidjfidj Slnroenbung fanben, fo fonnten toir
unS nidjt entfdjfießen, fämtlidje SBörter ffein ju fdjreiben.
SBir fetjen große Sudjftaben nidjt bloß am Slnfange
ber geiten fonbern audj bei ben ©ubftantibett.

7. Sie SBefetttgung bei Sotentanjel.
Sie Sautofdje Äofite.

Sine jtoeite Senobation beS SotentanjeS tourbe
1580 an ben ©prüdjen, 1584 an ben Silbern borge--

nommen. Sie bafür ausgefegten ©ummen fagen unS,
isafi bie Erneuerungen feine eingreifenben fein fonnten
roie 1553. Slm 4. Suni 1580 patte ber Sauperr
Stegger bom Säte ben Sluftrag erpatten, bie gierben
ber Srunnen nnb bett Sotentanj, „roo eS bie notturft

*) 3n feinet fdjon citierten Slbpanbfung: Sie SSafefer
Sobtentänäe. Stuttgart 1847.
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Verfertigte Kopie schon des Alters wegen die Priorität.
Zudem ist sie mit großer Sorgfalt geschrieben; Kiener
brauchte dazu einen ganzen Monat, wie wir aus der

Schlußbemerkung entnehmen:
„Ende des Todten Tantz. 5. Octobris 1.5.7.6."
Wir haben in unserer Wiedergabe des Kienerschen

Textes von einer Aufnahme der verschiedenen Lesarten,
die sich aus der Vergleichung mit den oben zwei
erwähnten Kopien ergeben wurden, Umgang genommen.
Wir verweisen auf Maßmann, der eine äußerst

sorgfältige Zusammenstellung aller Varianten gibt. *)
Was die Orthographie betrifft, so haben wir

die Schreibweise unserer Vorlage mit Ausnahme der

Interpunktion möglichst unverändert gelassen. Da Kiener
einen sehr häufigen Gebrauch der großen Anfangsbuchstaben

macht und fchon zur Zeit des Urban Wyß die

Majuskeln reichlich Anwendung fanden, so konnten wir
uns nicht entschließen, sämtliche Wörter klein zu schreiben.

Wir setzen große Buchstaben nicht bloß am Anfange
der Zeilen fondern auch bei den Substantiven.

7. Die Beseitigung des Totentanzes.
Die Kauivsche Kopie.

Eine zweite Renovation des Totentanzes wurde
1580 an den Sprüchen, 1584 an den Bildern
vorgenommen. Die dafür ausgelegten Summen sagen uns,
daß die Erneuerungen keine eingreifenden fein konnten
wie 1553. Am 4. Juni 1580 hatte der Bauherr
Megger vom Rate den Auftrag erhalten, die Zierden
der Brunnen und den Totentanz, „wo es die notturft

*) In seiner schon citierten Abhandlung: Die Baseler
Todtentänze. Stuttgart 1847.
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erpöufdjt, fürberlidj berbeffern jelaffen." *) Slm 8. Dftober
beS gteidjen SafireS tourbe SJtegger, ber mittlertoeile
©edelmeifter getoorben roar, beauftragt, „SJteifter Safpar
©djtatter X ff roerben jetaffen, ©ofb unb Stubric jefommen
(sie), bie ©prüäj am Sotten Sanij ußgefdjrpbett." **)
SBir gfauben biefer Sotij entnepmen ju bürfen, baß
bie ©prüdje rot gefeprieben »aren unb baß baS ©olb

jur Serjierung ber StajuSfeln berroenbet tourbe. ©teidj--

jeitig tourbe berboten, „fjinfür einietjer SJiift meer, ober

Sutopölijet an bie SJtur beS Sobtentanj ja fegen."
Unberftättbfidj ift uttS bie Sotij in ber ©taatS=Stedjnung,
bon 1583 (1. plfte), toonadj SJteifter SaferiuS Stppet,
ber Sifdjmadjer, 3 Sfunb erpielt, baß er „bie Saffelen
am Sobtentanj gefirneffet uttb toiberumb ufgefdjfagen."

Ser Slnlaß jur SluSbefferung unb Sluffrifctjung beS

SotentanjeS gab bie „frünttidje Sefudjuttg" ber ßsib-*

genoffen bon güridj, ***) roie toir auS fofgenber ©teile
beS StatSprotofottS- bom 6. SJtärj 1584 entnepmen:
„Qusestor et gediles (©edelmeifter unb Sauperren) föflenb
ane berjug berfdjaffen, baß aEe notproenbige fadjen uff
ber gaffen, eS fpe an ben brunnen unb aEem anberen,

bon bero bon güridj parfpunft toegen, berbeffert toerbe,

oudj bie gmät am tobtentanj, jpttgtoggentfjurn unb

uff bem titdjpof." feanä Sot, bet SJtalet, bet einiges

*) St. SR. 397s8i- — Sie Sörunnen, 10 an bet 3apf,
unb bet ©etidjtäftufjl routben etft 1584 renooiert. SSgL

S. St. oon 1584, Slug. 3.

**) 9t. SJt. 40%28. 3n ber S. St. peifjt eg: »Sie Sprudj
unb Slumen am Sobtentang äeernüroern."

***) Sft. SJt. 40'/m. S. audj ©eifer: ©in freunbeibge*
nöfftfcfjer Sefudj im 3«pte 1584. (Santonale Sdjüfcenfeft«
Leitung 1897.)
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erhöuscht, förderlich verbessern zelassen." *) Am 8. Oktober
des gleichen Jahres wurde Megger, der mittlerweile
Seckelmeister geworden war, beaustragt, „Meister Caspar
Schlatter X K werden zelassen, Gold und Rubric zekommen

(sie), die Sprüch am Totten Tantz ußgeschrhben." **)
Wir glauben dieser Notiz entnehmen zu dürfen, daß
die Sprüche rot geschrieben waren und daß das Gold

zur Verzierung der Majuskeln verwendet wurde. Gleichzeitig

wurde verboten, „hinfür einicher Mist meer, oder

Buwhöltzer an die Mur des Todtentanz zü legen."
Unverständlich ist uns die Notiz in der Staats-Rechnung,
von 1583 (1. Hälfte), wonach Meister Valerius Appel,
der Tischmacher, 3 Pfund erhielt, daß er „die Taffelen
am Todtentanz gefirnesset und widerumb ufgefchlagen."

Der Anlaß zur Ausbesserung und Auffrischung des

Totentanzes gab die „früntliche Besuchung" der Eid-
genoffen von Zürich,***) wie wir aus folgender Stelle
des Ratsprotokolls» vom 6. März 1584 entnehmen:
„(ZuW8t«i- et ssclilss (Seckelmeister und Bauherren) füllend
ane Verzug verschaffen, daß alle nothwendige sachen uff
der gaffen, es she an den brunnen und allem anderen,

von dero von Zürich harkhunft wegen, verbessert werde,

ouch die gmäl am todtentanz, zyttgloggenthurn und

uff dem kilchhof." Hans Nor, der Maler, der einiges

*) R. M. ^«/s«'' — Die Brunnen, 10 an der Zahl,
und der Gerichtsstuhl wurden erst 1584 renoviert, Vgl^
S. R. von 1584, Aug. 3.

**) R. M. "°/ss«. In der S. R. heißt es: „Die Sprüch
und Rumen am Todtentanz zeernüwern."

R. M. «",i,z. S. auch Geiser: Ein freundeidge-
nösfifcher Besuch im Jahre 1584. (Kantonale Schützenfest-
Zeitung 1897.)
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am Sotentattj unb am „©potpuS gegen ben fifdjoff"
(Plattform), baS audj mit SJtafereien gefcpmüdt toar,
matte unb auSbefferte, erpielt für biefe unb nodj anbere

Slrbeiten 78 % 13 ß 4 8. *)
SaS finb bie letzten Sadjridjtett, bie unS bon einer

Steftautation beS SotentanjeS befannt geroorben finb..
„(Bä ift nur fdjab, baß matt biefeS große SBerf, fo in
aEen Seifen ber Sunft bon ben Serftänbigen podj ge=

priefen roorben, unb ber ©tabt Sern treffidjen Stupm

um ein merflidjeS bermepret, alfo unadjtfam ju ©runb
gepeu laffen" ftagte 1675 Soaajim bon ©anbrart, **)
Sm Sapr 1660 roar nämlidj ber Sotentanj „um Gtx*

roeiterung ber ©äffen mittett, böttig toeggetpatt" toorben.***)-
©füdtidjerroeife patte ber SJtafer Snbredjt Sauto

im Safjr 1649 eine genaue Sopie aufgenommen, fonft
toäre bon bem berüpmten SBerfe SJtanuetS nidjtS auf
unS gefommen als bie Sunbe bon feiner Gsrlftenj unb
bie Steimfprüdje, bie, fo mie fie unS bortiegen, burdjauS
fatfdje Sorftettungen bon bett bajugepörigett Sifber--

gruppen perborgerufen patten. Sauto bereprte feine

Sopie ber Sifber unb ber Seime bem Safe, ber ipm

ju einer „SecompenS" 100 Sfunb an ©etb, 10 SJtütt

Sinfef unb 20 SJtaß SBem berabfofgen fieß.f) SJtit

feinem ©efdjenf patte Sauro offenbar bie Slbfidjt, fidj
bei ber Segierung ju empfepten. Sidjt opne örfofg;

*) S. 3t. 1584 (1. ©älfte.)

**) ©itiert oon Sdjeutet a. a. £>. S. 227 u. 228.

***) Sdjeutet (1742); ©runer (1732) bagegen fagt a.
a. £>. „ben Sirdjpoff fm erroeitern."

f) SJennermanuaf Str. 12, pag. 69 19. gebruar
1650. S. 3t. 1650, geBr. 28.

— 155 —

am Totentanz und am „Chorhus gegen den kilchoff"
(Plattform), das auch mit Malereien geschmückt war,
malte und ausbesserte, erhielt für diese und noch andere

Arbeiten 78 T 13 4 6. *)
Das sind die letzten Nachrichten, die uns von einer

Restauration des Totentanzes bekannt geworden sind.,

„Es ist nur schad, dafz man dieses große Werk, so in
allen Teilen der Kunst von den Verständigen hoch

gepriesen worden, und der Stadt Bern treflichen Ruhm
um ein merkliches vermehret, also unachtsam zu Grund
gehen laffen" klagte 1675 Joachim von Sandrart, **)
Jm Jahr 1660 war nämlich der Totentanz „um
Erweiterung der Gaffen willen, völlig weggethan" worden.***)

Glücklicherweise hatte der Maler Albrecht Kauw
im Jahr 1649 eine genaue Kopie aufgenommen, sonst

wäre von dem berühmten Werke Manuels nichts auf
uns gekommen als die Kunde von seiner Existenz und
die Reimfprüche, die, so wie sie uns vorliegen, durchaus
falsche Vorstellungen von den dazugehörigen
Bildergruppen hervorgerufen hätten. Kauw verehrte seine

Kopie der Bilder und der Reime dem Rate, der ihm
zu einer „Recompens" 100 Pfund an Geld, 10 Mütt
Dinkel und 20 Maß Wein verabfolgen ließ.-s) Mit
feinem Geschenk hatte Kauw offenbar die Absicht, sich

bei der Regierung zu empfehlen. Nicht ohne Erfolg;

*) S. R. 1S84 (1. Hälfte.)
«*) Citiert von Scheurer a. a. O. S. 227 u. 228.

***) Scheurer (1742); Gruner (1732) dagegen sagt a.
a. O. ,den Kirchhoff zu erweitern,"

-f-) Vennermanual Nr. 12, pag. 69 19. Februar
16S0. S. R. 16S0, Febr. 28.
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im Safjt 1651 ift er mit ber Seforation ber Satftube
befcpäftigt. *)

Saum flammte auS ©traßburg.**) fir patte fidj
in Sern niebergetaffen, erlangte inbeffen bie ipm in
SluSfidjt gefteEte Slufnapme inS Sürgerredjt nie, fonbern
tourbe ftets bloß als „©tabt S<*bitant" gebulbet. Son
feinen 10 Sinbern, bie ipm auS feiner fipe mit Satparina
Steper bon gofingen entfproffen, ift ©abriel, geboren

1646, ebenfalls als SJtaler befanttt. Sater unb ©opn
etpieften am 9. Suni 1666 bon ©djuftpeiß uttb Sat
ein Privilegium exclusivum für ben Serfauf bon

„Supferftüd unb ©emäpf" in ber ©tabt.***) Son
31. Sauto, ber fidj befonberS als SanbfdjaftSmafer auS=

jeidjnete, befitjt bie b. SJtülinenfdje Sibliotpef eine

©ammlung bon Slufnapmen bernifdjer ©djlöffer. fiine
Slnfidjt ber ©tabt Sern auS bem Safjte 1651 unb ein

Silb ber SabSburg bon 1678 befinben fidj im bernifdjen
Siftorifdjen SJtufeum.

Sie Saum'faje Sopie beS SotentanjeS fam mit
ber geit in ben Sefit*. ber Stanuetfcpett gamilie, roeldje
fie in ben letzten Sapren bem bernifepen Stffostfdjen
SJtufeum jur Slufberoaprung unb SluSflettttttg übergab.
Sor furjem tft fte bem genannten Snftitute gefdjenft
roorben.

Sm bernifdjen Sunftmufeum befinbet ftdj eine

burdj ben SJtafer SB i l p e l m ©tettler (f 1708)

*) S. 3t. 1651. SllBtedjt Sauro aBetmalen uf 3ted>
nung beg Setbingg bet StatftuBen roetben laffen 175 \%

14 ß 8 rf.

**) Sütler (Sern. Sifber aug Sergangenpeit unb ©e-=

geraoart. Sern, SB. Saifer, S. 78.)
***) 3t. SR. unb Sprudjbudj tt. lt., 176.
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im Jahr 1651 ist er mit der Dekoration der Ratstube

beschäftigt. *)
Kaum stammte aus Straßburg.**) Er hatte sich

in Bern niedergelassen, erlangte indefsen die ihm in
Aussicht gestellte Aufnahme ins Burgerrecht nie, fondern
wurde stets bloß als „Stadt Habitant" geduldet. Von
seinen 10 Kindern, die ihm aus feiner Ehe mit Katharina
Meyer von Zofingen entsprossen, ist Gabriel, geboren

1646, ebensalls als Maler bekannt. Vater und Sohn
erhielten am 9. Juni 1666 von Schultheiß und Rat
ein Privilegium exolusivum für den Verkauf von
„Kupferstück und Gemahl" in der Stadt.***) Von
A. Kauw, der fich besonders als Landschaftsmaler
auszeichnete, besitzt die v. Mülinensche Bibliothek eine

Sammlung von Aufnahmen bernischer Schlösser. Eine
Ansicht der Stadt Bern aus dem Jahre 1651 und ein

Bild der Habsburg von 1678 besinden sich im bernischen

Historischen Museum.
Die Kauw'sche Kopie des Totentanzes kam mit

der Zeit in den Besitz der Manuelschen Familie, welche

sie in den letzten Jahren dem bernischen Historischen
Museum zur Aufbewahrung und Ausstellung übergab.
Vor kurzem ist sie dem genannten Institute geschenkt

worden.

Jm bernischen Kunstmuseum befindet sich eine

durch den Maler Wilhelm Stettler (f 1708)

*) S. R. 1654. Albrecht Kaum abermalen uf Rechnung

des Verdings der Ratstuben werden lassen 175 S
14 ^ 8 ck.

**) Türler (Bern. Bilder aus Vergangenheit und
Gegenwart. Bern, W. Kaiser, S. 78.)

***) R. M. und Spruchbuch U. U., 176.
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auSgefüptte StacpPifbuttg bet Sauto'fdjen Slrbeit. *) Sie
bon Sof). Sub. SB p ß beranftattete titpograppifdje
SluSgabe beS SotentanjeS (1823) ift nad) bem Urteile

SögetinS eine tüdjtige, bem Sparafter ber Sorbifber im
roefenttidjen entfptedjenbe Seprobuftion ber ©tettfer'fdjett
Sopien.

Unfere Sifbcpen finb Serfteinerungen biefer Slatter,
toobei nadj einer Sergfeidjuttg mit ber Sauto'fdjen
Sopie fofgenbe gepter forrigiert tourben: Set Safel
III ftept in einem Seite ber Stuflage bie Snitiale E

ftatt L. (Bä feplen fobann auf Safet XI bie Sejeidj=

nuttgen C. Y. I). unb H. V. D., auf Safel XVI f).f
unb B. A. uttb auf Safel XX, redjtS, W. R. V. gerner
finb bie Safetn XYIII unb XXII bertaufdjt toorben,.

tote bieS nidjt bfoß auS ber Sauto'fdjen Sopie, fonbern
audj auS ber Seipettfolge ber ©prüdje bei Steuer per=

borgept. SluS Serfefjen blieb bei Safet XX, finfS, baS

S3appen unbejeicpnet. Sauto pat pier bie Snitialen
I. V. S., ©tettler fetzte fie auf baS Säfdjdjett beS Sroß=

jungen.

8. Sie einjelnen Silber unb SBappen.

Sio gtappifdje Stetigen üBet bie Stiftet.
fiine SBütbigung beS SotentanjeS nadj feinet fünft=

ferifäjen ©eite pin toirb, naepbem Sögelin biefe Sluf»

gäbe meifterpaft gefoft, niemanb bon uns erroarten

woflen. SBir berroeifen baper auf bie Slrbeit beS ber=

bienten SunftpiftoriferS, ©. LXXXYIII—XGIY bei Sädj=

*) Sludj biefe Sopie pat ipte ©efdjidjte. Sgl. Sdjeutet
S. 226 unb SoBfer im Steiger für fdjroei-j. 8lltertumg=
funbe. V. 412.
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ausgeführte Nachbildung der Kauw'fchen Arbeit. *) Die
von Joh. Rud. Whß veranstaltete lithographische
Ausgabe des Totentanzes (1823) ist nach dem Urteile

Vögelins eine tüchtige, dem Charakter der Vorbilder im
wesentlichen entsprechende Reproduktion der Stettler'schen
Kopien.

Unsere Bildchen sind Verkleinerungen dieser Blätter,
wobei nach einer Vergleichung mit der Kauw'fchen
Kopie folgende Fehler korrigiert wnrden: Bei Tafel
III steht in einem Teile der Austage die Initiale I?

statt 1,. Es schien sodann auf Tafel XI die Bezeichnungen

5. V. I). und U. V. lt., auf Tafel XVI h.k
und L. und auf Tafel XX, rechts, >V. U. V. Ferner
sind die Tafeln XVIII und XXII vertauscht worden,
wie dies nicht bloß aus der Kauw'schen Kopie, sondern
auch aus der Reihenfolge der Sprüche bei Kiener
hervorgeht. Aus Versehen blieb bei Tafel XX, links, das

Wappen unbezeichnet. Kauw hat hier die Initialen
I. V. 8., Stettler setzte sie auf das Täschchen des Troß-
jungen.

8. Die einzelnen Bilder und Wappen.

Biographische Notizen über die Stifter,
Eine Würdigung des Totentanzes nach feiner

künstlerischen Seite hin wird, nachdem Vögelin diese Aufgabe

meisterhaft gelöst, niemand von uns erwarten
wollen. Wir verweisen daher auf die Arbeit des

verdienten Kunsthistorikers, S. I.XXXVUI—XiilV bei Bâch¬

ai Auch diese Kopie hat ihre Gefchichte, Vgl. Scheurer
S. 226 und Tobler im Anzeiger für schweiz. Altertumskunde.

V. 412.
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